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Abonnementspreis 
fe nebſt Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
3 Mig pränumerando. ; j 
wärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 


Rat us gabe 
glich 6% Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Juſertionspreis 
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
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auß 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


III. Jahrg. g 


Dienſtag den 24. November 1885. 


K Zur Währungsfrage. 

Freunden der Goldwährung gehegte Erwartung, 
Bewegung würde infolge der Ablehnung, welche 
Antrag der freien wirthſchaftlichen Vereinigung 


un die von den 
i in llitifche 
An alſtiſche 
* erigen Reichstags ſeſſion erfuhr, zurückgedrängt worden 


Wenn wir Kolonien begründen, ſo bedürfen wir für die Be— 
völkerung dieſer Kolonien großer Summen in Deutſchland ge— 
prägten Geldes, und wird die Gelduachfrage dadurch auch noch 
bedeutend erhöht. Auch die übrigen europäiſchen Großſtaaten er- 
weitern beſtändig das Gebiet ihrer Kolonien. Soll das Gold 
allein dem Geldbedarf aller dieſer Länder genügen, die bisher 


— . — 


von dieſen höchſt realiſtiſch angelegten Leuten aufgegeben wird, 
und was dann? Aus derartigen Erwägungen mag er ſich den 
im Reichstage vielfach getheilten Eindruck wohl erklären, daß die 
grundſätzliche Oppoſition ſich in wenig gehobener Stimmung be- 
findet. Erſt die am 24. d. M. beginnende Generaldebatte über 
den Etat freilich wird zeigen, ob dieſer Eindruck richtig iſt. 


u Mtenfi nicht erfüllt. Die Bewegung hat im Gegentheil | Tauſchhandel trieben und des Geldes nicht bedurften? Endlich: ü Die ſozialdemokratiſche Fraktion des Reichstags fordert in 
N müht en Charakter angenommen und die Bimetalliſten | der Verbrauch des Goldes zu induſtriellen Zwecken ift fo bedeu- einem öffentlichen Aufrufe die Parteigenoſſen zu Sammlungen 
f gef geweſen und noch fortgeſetzt bemüht die ſo ſpröde tend, daß er faſt das ganze, jetzt noch aus der Erde genommene | für einen Partei-Diätenfonds auf, aus dem die ſozial⸗ 
N gebe rage jo zu formuliren, daß fie auch dem beſchränkteren Gold in Anſpruch nimmt. Die Anhänger der Goldwährung | demokratiſchen Abgeordneten beſoldet werden ſollen. Nachdem die 


mögen verſtändlich wird. Das iſt eine ſchwierige 


übergehen dieſen ungeheuren Verbrauch des Goldes zur Her— 


Juriſten herausgeklügelt haben, daß bei einer Verfaſſungs— 


e tig den Löſung jetzt auch eine Denkſchrift des bekannten ſtellung von Schmuck, koſtbaren Gegenſtänden aller Art weit beſtimmung das Gegentheil deſſen zu gelten habe, was darin 
a reiherrn von Mirbach⸗Sorquitten unternimmt. Wir mit Stillſchweigen. Sie wagen es allerdings nicht zu behaupten, fteht, kann man ſich nicht darüber wundern, wenn die Sozial⸗ 
18, derselben nachſtehende Sätze folgen: daß das Gold für den Münzverbrauch aller Länder hinreichend [demokraten öffentlich der Verfaſſung Hohn ſprechen. Sache des 
2 „ 15 Jahren konnte man ſich ein Stück Silber (Barren) ſei, aber für den Bedarf von Oeutſchland, Nordamerika, England, Reichstags wäre es, dieſem unwürdigen Zuſtande ein Ende zu 
Ion: una damit zur Münze und ließ ſich daraus, ohne daß Frankreich, Italien, Belgien, Holland, Schweden-Norwegen foll ! machen und die Mandate derjenigen Abgeordneten für ungültig zu 


. pra den wirklichen Prägekoſten etwas zu bezahlen hatte, 
Aden. Aus jedem Pfund Silber wurden 30 Thaler 


es hinreichend und die Goldwährung für dieſe Länder ſegens⸗ 
reich ſein. Es iſt das abſolut unrichtig; aber nehmen 


erklären, welche Parteidiäten beziehen. Die Sozialdemokraten 


haben übrigens eine eigenthümliche Auffaſſung von der Abgeord— 


RL cht wir hatten damals Silberwährung. Heute geht das wir an, die Goldwährungs⸗Partei hätte darin Recht, es fiele aber [netenwürde; die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten veranſtalten eine 
tüd Man kann ſich nur aus Gold (Goldbarren) 10- oder noch anderen bedeutenden Ländern ein, ebenfalls zur Goldwährung großartige Bettelei, deren Ertrag in ihre eigenen Taſchen fließen ſoll! 
liche prägen laſſen und erhält für jedes Pfund Gold | überzugehen, würde dann nicht das Gold unter allen Umſtänden Das ganze „Volk“ wird zu Sammlungen aufgefordert, damit 

4 Mh, mark in 10⸗ oder 20 Markſtürken, d. h. wir haben unzureichend und knapp werden, würde nicht ſchon durch derartige | zwei Dutzend Leute in Berlin ſich vergnügte Tage ma chen können! 

dem . Als Deutſchland in den Jahren 1873—1879 Verſuche eine ſehr bedeutende Werthſteigerung des auf Gold In der Eröffnungsrede war die Frage der Verlängerung des 


i baaren Verluſt von über 70 Millionen fein gutes 
„ugeheuren Maſſen verkaufte, ſtellte Frankreich und der 


baſirten Geldes und damit ein koloſſaler Rückgang aller Waaren⸗ 
preiſe eintreten müſſen? 


Sozialiſtengeſetzes unerwähnt geblieben. Es iſt dies 


darauf zurückzuführen, daß die Bundesregierungen über dieſe 


' hl diünztund die freie Silberprägung ein. Das Silber Freiherr von Mirbach iſt der Ueberzeugung, daß als Folge | Frage in Erörterungen noch nicht eingetreten ſind. In den 
10 er ben ſehr bedeutend in feinem Werthe gefallen, es iſt der Wiederausbrechung des Silbers eine mäßige Steigerung der | Kreiſen der Reichsregierung beſteht indeß die Abſicht, die Ange 


[ m noch Waare kein Münzmetall mehr. (Der Münz- 
an Thalers, der laut Geſetz noch vollwerthig in allen 


Preiſeeintreten und ſich damit ein wirthſchaftlicher Aufſchwung 
vollziehen würde, den er angeſichts der auf allen Produktionsge⸗ 


legenheit noch in dieſer Seſſion zur Entſcheidung zu bringen. 
Aus Warſchau wird gemeldet, daß dort in den letzten 


N I Üt, beträgt 2 Mk. 40 Pf.) Das Gold aus dem bieten überaus niedrigen Preiſe für ein Glück erachten würde. | Tagen aufs Neue 28 Perſonen wegen nihiliſtiſcher Umtriebe ver⸗ 
it noch Geld im Wege freier Ausprägung ſich beſchaffen | Wie er in dem allgemeinen Preisrückgang ein ſchweres wirth- haftet und in der Citadelle internirt wurden. — Im ruſſi⸗ 
due au prechend im Werth geftiegen, es iſt dadurch einmal ſchaftliches Unglück erblickt. Ohne Bimetallismus würden wir [ſchen Transkaszi⸗Gebiet wird bis Ende dieſes Jahres die Eiſen⸗ 


er Gegenſtände in fortwährendem Sinken begriffen 
chen dem ja durch Schutzzölle vorzubeugen — fo- 
un alle Verpflichtungen, namentlich Kapital⸗ und Zins⸗ 
ya, erheblich in ihrem inneren Werthe gejtiegen, ebenſo 
cen und Steuern. Beides gereicht zum Nachtheil der 
(leiten Arbeit und nur zum Vortheil der Geldverleiher. 
deren der Hauptgrund derjenigen wirthſchaftlichen Noth, 
ſchweren Druck Landwirthſchaft, Gewerbe, Induſtrie, 
1 leicht minder aber die geiſtige Arbeit, die Kunſt u. f. w. 
vn ne ohne daß die eigentliche Urſache richtig erkannt 
1 d gewürdigt wird. 
un andel hat daſſelbe Intereſſe, wie die ſchaffende Arbeit, 
Volks r Perdienen und gedeihen, wenn die Haupterwerbsarten 
g Wahre ch wirthſchaftlicher Wohlfahrt erfreuen. 
du, ſend die Zahl der Menſchen, die doch alle des Geldes 
{N Yun und bedeutend zunimmt, ſchränkt man im ein» 
han elle der Geldverleiher das Metall, aus dem Geld 
digkeit erden kann, ein, indem man einfach dem Silber 
| „als Geld zu dienen, die es Jahrtauſende unbeftritten 
bum oclet abſpricht. Liegt darin eine Gerechtigkeit? 
wolte as Gold ſo reichlich gefunden würde, daß es das 
urfni dig zu erſetzen vermöchte, daß es dem ſteigenden 
‚fe der zunehmenden Bevölkerung allein eniſprechen 
ſeht, die einſeitige Goldwährung vielleicht zu empfehlen, 
ken daß eine bedeutende Goldaus beute auch für die Zu⸗ 


„Ir p, 
Mi. tiu 


&5 
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nur durch eine Kriſis d. h. Ruin für die Induſtrie, Elend für 
den Arbeiter und allgemeines Leiden, oder durch weitere erhebliche 
Erhöhung der Agrarzölle, zu einer Ausgleichung unſerer wirth— 
ſchaftlichen Noth gelangen. f i 


Volitiſche Tagesſchau. 
Daß zwiſchen Herrn E. Richter und der „freiſinnigen“ 
Preſſe ſeit der Begründung ſeines eigenen Blattes eine ſtarke 
Verſtimmung beſtand, iſt ſchon längſt bekannt geweſen. So offen 
iſt der Zwieſpalt aber noch nie zu Tage getreten, wie gerade 
jetzt, bei Eröffnung des Reichstages, in einem Zeitpunkt mithin, 
wo der Fortſchrittsführer die Unterſtützuug feiner Geſinnungs— 
genoſſen doppelt nöthig hat. Das „Berl. Tagebl.“ greift den 
einſt Gefeierten in der rückſichtsloſeſten Weiſe an, was für Herrn 
Richter um ſo unangenehmer iſt, als er bei den anſtändigen 
Organen des vorgeſchrittenen Liberalismus ohnehin ſchon längſt 
um alles Anſehen gekommen iſt. Wenn die „Nat.⸗Ztg.“, die er 
allerdings immer beſonders gereizt hat, ihn einen Parteiverderber, 
nicht einen Parteiführer nennt, ſo kann er bei der gegenwärtigen 
Lage der Dinge darüber nicht ſo kühl hinwegſehen, als wenn er 
ſtatt zweier ſchwerer Wahlniederlagen umgekehrt zwei glänzende 
Wahlſiege hinter ſich hätte. Wer den Erfolg nicht mehr für ſich 
hat, fordert die Kritik unter allen Umſtänden heraus; alle 
Leiſtungen der Vergangenheit nützen da nichts, am wenigſten in 


2 000 geſichert bliebe. Das iſt aber durchaus nicht der | den Augen derjenigen, die ihre Intereſſen in feinen Händen bis⸗ 
Ü Un dproduftion nimmt vielmehr bedeutend ab, was auch her beſonders gut aufgehoben glaubten — der Juden. Es kann 


hängern der Goldwährung zugegeben wird. Ferner: 


Herrn E. Richter deshalb im Handumdrehen geſchehen, daß er 
2 ³ d d e EAN 


* Die Stiefmutter. 


Von Ad. Söndermann. 


0 (Fortſetzung. 
1 ln 5 Himmel!“ Lief der W entſetzt. „Eine 
Is bier in mag ſich ſoweit zu vergeſſen? Iſt dies möglich? 
ir na ft keine Zeit zum langen Klagen. Ich werde jetzt 
belt in ddeutſchland, noch nach Hauſe zurückreiſen, ſondern 
welch bleiben. Iſt Ihnen vielleicht der Name des Arztes 
er Frieda behandelt hat?“ 


M. arzt der Frau von Laubheim iſt Herr Doktor 


(Nachdruck verboten.) 


* 


T' ain 

u 

Abbe hne für dieſe Auskunft. Hoffentlich gelingt 
Licht in das dunkle Treiben gewiſſer Menſchen zu 


iu Tor aber, mein Fräulein, bitte ich, den Muth nicht | an feine Lippen ziehend, dieſer leiſe ein Lebewohl zuflüfterte, durch⸗J[denn Ella, welche froh war, der wüthenden Frau nicht begegnen 
ner ſſen. Ich hege die feſte Ueberzeugung, daß im flog ein unerklärliches Beben den Körper des Mädchens. zu dürfen, hörte gegen Mittag Liesbeth weinend bitten: 
N dan — eine Wendung zum Beſſern eintreten wird.“ Immer wieder kehrten an dieſem Abend ihre Gedanken zu „Tante, nur einen Augenblick bitte ich darum!“ 
8 för mann hatte die letzten Worte in heftiger Auf-] dem Hauptmanne und zu deſſen Mahnung, den Muth nicht ſinken Ein ſcharfes, ſchneidendes „Nein!“ ſchien alle weiteren 
N ich hervorgeſtoßen, und Ella ſah beforgt zu | zu laſſen, zurück; nicht weniger beſchäfligte fie aber auch ſeine Bitten des Mädchens beendet zu haben, denn es blieb fortan 
Eine W dunkle Andeutung auf eine nicht ferne Wendung zum Beſſern. ruhig. Be 
wand, al endung zum Beſſern?“ fragte fie endlich kopf⸗ „Bezieht dieſe Andeutung ſich auf meine Lage?“ fragte „Wann wird fie nur zu mir kommen?“ fragte ſich Ella; 
a eine & fie wahrnahm, daß er im nächſten Augenblicke fie ſich wiederholt, ohne jedoch eine genügende Antwort zu | „in jedem Falle werde ich ſeinem Rathe folgen und mich nicht id 
ede wollt rregung zu verbergen vermochte. finden. d N mehr einſchüchtern laſſen!“ 1 
4% inten eben auf Ella's zweifelnde Frage antworten, als Sie war zerſtreut, und Liesbeth rief endlich ungeduldig: Die Zeit verging ihr mit Leſen, Schreiben und Erwartung 
Der at - „Da habe ich mich fo gefreut auf die Abende, die wir allein [des verhaßten Beſuches ziemlich raſch. 5 


eo dauptmann war von dieſem Momente an gänzlich 


1 In ehr Während er am Tage vorher den Hinterwäldler | Deine eigenthümliche Laune richtig das Vergnügen. Trägt der, Abendbrod auf ihr Zimmer; Frau von Laubheim und Liesbeth 
| ih ſuchte, gab er ſich jetzt als Weltmann, und nur | böſe Hauptmann hieran etwa Schuld? In dieſem Falle ift es | dagegen ließen auf ſich warten. j 
Gun e er einen außergewöhnlichen, an die Unterhaltung nicht ſchön von Dir, jetzt einſilbig zu fein, meine liebe Träumerin, Als ſie aber auch am folgenden Tage vergeblich auf ein 

8 lenkte nernden Ton an, als Liesbeth das Geſpräch auf oder wie ich als halbwegs folgſame Nichte meiner braven Tante Lebenszeichen von ihrem Quälgeiſt wie von ihrer Freundin 
mi der einen heiteren Vorfall aus ihrem geſelligen Ver⸗ | fagen ſollte: meine liebe, gute — Wahnſinnige!“ wartete, vermochte ſie ihre Neugierde nicht länger zu zügeln. ; 


dact 
bee erzählte und ſchelmiſch fragte, ob er gewiß 
So dichenswunde zur Urſache gehabt habe. 

dl ich aus ſicherſter Quelle weiß, ift Frieda an 


r ONE a 


rnſt, welcher zuletzt in Trübfinn ausartete, nicht 


Geiſt wie an Körper friſch und geſund nach Klingenthal 
gekommen!“ 8 

Er fühlte indeß ſofort, daß er hier für heute ſchon zu weit 
gegangen war und fügte raſch an: 

„Soweit ſich dies eben beurtheilen läßt. Eine Täuſchung 
wäre indeß, was die von Ihnen vermuthete Wunde anlangt, 
immerhin möglich!“ 

Liesbeth ſchien dies zum Glücke weniger beachtet zu haben. 
Ella aber, welche ahnte, weshalb der Hauptmann an die mit 
vollſter Beſtimmtheit ausgeſprochene Behauptung nach kurzer 
Pauſe noch den dieſe Behauptung nahezu wieder entkräftenden 
Nachſatz knüpfte, hütete ſich wohl, das Thema noch einmal zu 
berühren. 5 

Als der Hauptmann ſich endlich erhob und, die Hand Ella's 


15. Kapitel. 
Unerhoffte Hilfe. 
Frau von Laubheim war von ihrer Reiſe zurückgekehrt, und 


zuſammen verleben werden, und nun verdirbſt Du mir durch 


bahn bis Aschabad geführt. Es iſt dies der ſchlimmſte Theil der 
waſſerloſen Straße in Centralaſien, der auf dieſe Weiſe für wei⸗ 
tere Handelsbeziehungen zugänglich gemacht wird. 

In Holland iſt man ſeit lange über die deutſche Kolo⸗ 
nialpolitik in Sorgen. Man befürchtet nichts geringeres, als 
Deutſchland könnte ſich eines ſchönen Tages Java und die ganze 
Umgegend aneignen und ſchließlich, falls die Holländer das nicht 
zugeben wollen, die geſammten Niederlande dazu. Der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ wird über dieſe komiſche Beſorgniß unſerer Nachbarn 
folgender Beitrag aus dem Haag geſchrieben: „Die Karolinen- 
frage hat ein geheimes Unbehagen in gewiſſen Kreiſen der hieſigen 
Bevölkerung hervorgerufen, indem man daſelbſt die Beſorgniß 
hegt, es möchten eines Tages auch Zweifel bezüglich des Beſitz⸗ 
titels gewiſſer ols zu den Niederlanden gehörig betrachteter Colo- 
nialgebiete im Indiſchen Ocean zu Tage treten.“ 
— Holland kann ruhig ſein. 

General Grenfell meldet aus Aegypten, daß ungefähr 
2000 Rebellen nach Shebban, 12 Meilen von Abu-Fatmeh, vor⸗ 
gerückt ſind. Es iſt nicht bekannt, wer ihr Führer iſt. Ma⸗ 
homed El Kair bleibt mit dem Hauptkorps der Inſurgenten in 
Abu⸗Fatmeh. Einige arabiſche Scheiks haben dem Sultan die 
Kopie einer Proklamation des neuen Mahdi überſendet, worin 
er ſeine Anhänger ermahnt, den Kampf gegen die Engländer und 
Diejenigen, welche ihnen Beiſtand gewährten, fortzuſetzen. 
Sultan mißbilligt ſehr dieſe Proklamation. 


genehm klingenden „Gott ſei Dank!“ empfangen. 


„Verſchone mich nur jetzt mit Deinen Mittheilungen,“ rief 8 


Frau von Laubheim abwehrend, als Martha mit einem höhniſchen 
Seitenblicke auf Liesbeth ſprechen wollte. 
früh, was Du mir zu ſagen haſt.“ 

Mit dieſen Worten zog ſie 
zurück, und Liesbeth hatte Zeit, mit Ella, welche dem Empfange 
ihrer Peinigerin fern geblieben war, ungeſtört zu plaudern. 

Am folgenden Morgen ging es recht lebhaft im Hauſe der 
Frau von Laubheim zu. 


„Erzähle mir morgen 


Dieſe ſchien das dienende Perfonal entgelten zu laſſen, daß 


es vierzehn Tage lang Ruhe gehabt, und auch Liesbeth ſchien 


die verbiſſene Stimmung ihrer Tante bitter empfinden zu müſſen, 7 


Martha brachte ihr zum erften Male wieder wie früher das 


„Ich bin wohl von jetzt an vollſtändig von allem menſch⸗ 
fragte ſie endlich am dritten 


lichen Verkehre abgeſchloſſen?“ 
Tage Martha, wobei fie die möglichſte Ruhe zur Schau zu 
tragen ſuchte. : 


Wir meinen. 


Der 4 


ſich ermüdet auf ihr Zimmer 


(Fortſetzung folgt.) 


Deutſcher Reichstag. 
3. Plenarſitzung am 21. November, Nachm. 2 Uhr. 


Zwei Schreiben des Reichskanzlers, in welchen ſeitens der be⸗ 
treffenden Staatsanwaliſchaften die Genehmigung zur ſtrafrechtlichen 
Verfolgung zweier Blätter wegen Beleidigung des Reichskanzlers nach⸗ 
geſucht wird, gehen an die zu wählende Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſion. 

Sodann beſchäftigte ſich das Haus in ſeiner heutigen (3.) Plenar⸗ 
ſitzung zunächſt mit der Ueberſicht der Reichsausgaben und Einnahmen 
für das Etatsjahr 1884/85. Abg. Rickert (deutſchfr.) lenkte die Auf⸗ 
merkſamkeit in längeren Ausführungen auf zwei Kapitel des Marine⸗ 
Etats: den Werftbetrieb und die Indienſtſtellung der Schiffe. Dadurch 
wurden der Vertreter der Admiralität, Geheimer Admiralitätsrath 
Richter, und der Abg. v. Helldorff (deutſchkonſ.) auf die angeregten Fragen 
einzugehen veranlaßt. Demnächſt wurdeſowohl dieſe Ueberſicht, ſowie ohne 
Debatte die allgemeine. Rechnung über den Reichshaushalt für 1881/82 
der Rechnungskommiſſion überwieſen. — Schließlich kam der Geſetzent⸗ 
wurf betr. die Fürſorge für Beamte und Perſonen des Soldatenſtandes 
in Folge Betriebsunfällen in erſter Berathung zur Erledigung. Aus 
dem Hauſe nahmen zu demſeiben nur die Abgg. Schrader (deutſchfr.) 
und Dr. Buhl (nat. ⸗lib.) das Wort, um ihr prinzipielles Einver⸗ 
ſtändniß zu erklären, dabei aber Bedenken im Einzelnen anzuregen. 
Der Staatsſekretär des Innern, Staatsminiſter v. Bötticher recht⸗ 
fertigte indeß die Vorlage auch den einzelnen geäußerten Bedenken 
gegenüber und betonte ſchließlich im Hinblick auf Kundgebungen außer⸗ 
halb des Hauſes, daß der Eifer der Regierung auf ſozialpolitiſchem 
Gebiete keineswegs erlahmt ſei, daß aber ſachliche Erwägungen davon 
abhalten müßten, gegenwärtig mit noch weiteren Vorlagen auf dieſem 
Gebiete vorzugehen. Der Entwurf wurde einer Kommiſſion von 28 
Mitgliedern zur Vorberathung überwieſen. Die erſte Leſung des Etats 
wurde auf Dienſtag, 24. November, 12 Uhr, anberaumt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. November 1885. 

— Das Geburtsfeſt der Kronprinzeſſin wurde heute am 
königlichen Hofe feſtlich begangen. Vormittags war die geſammte 
kronprinzliche Familie zur feierlichen Einweihung der engliſchen 
Kirche im Garten des Schloſſes Monbijou anweſend. 

— Abg. v. Köller hat unterſtützt durch die Mitglieder der 
deutſchkonſervativen Fraktion den Entwurf eines Geſetzes betreffend 
die Abänderung des Reichsbeamtengeſetzes eingebracht. 

Die Abgg. von Helldorf und Graf von Kleift- Schmenzin 
haben beim Reichstage einen von den Mitgliedern der deutſch⸗ 
konſervativen Fraktion unterſtützten Antrag eingebracht, wonach die 
Legislaturperiode des Reichstags künftig anſtatt drei fünf Jahre 
dauern ſoll. Die Abgeordneten würden alſo nicht alle drei ſondern 
fünf Jahre zu wählen ſein. 

Der Abgeordnete Lenzmann (Demokrat) hat den Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Entſchädigung für unſchuldig erlittene 
Unterſuchungs⸗ und Strafhaft wieder eingebracht. Der Antrag 
iſt von 15 Mitgliedern der freiſinnigen und der ſüddeutſchen 
Volkspartei unterſtützt, Sozialdemokraten find nicht unterzeichnet. 
— Auch die Polen haben ihren Sprachenantrag wieder einge⸗ 
bracht. Sie verlangen Aufnahme einer Beſtimmung in das Ge⸗ 
richtsverfaſſungsgeſetz, wo nach in den der Krone Preußens ſeit 
1772 zugefallenen polniſchen Landestheilen die polniſche Sprache 
neben der deutſchen gleichberechtigt ſein ſoll. Ferner ſoll, wo 
ſonſt im Reichsgebiete unter Parteien verhandelt wird, die der 
deutſchen Sprache nicht mächtig ſind, ein Dolmetſcher zugezogen 
und in dieſem Falle ein Nebenprotokoll in der Sprache der Par- 
teien aufgenommen werden. — Endlich hat Dr. Reichenſperger, 
unterſtützt von feiner (der Centrums.) Fraktion, den Entwurf 
auf Wiedereinführung der Berufung in Straffahen wieder vor» 
gelegt. 

— Der neue Marine⸗Etat wirft für neue Anlagen auf der 
kaiſerl. Werft in Danzig 215 000 Mk. aus. — Für den neuen 
Poſtbau in Elbing enthält der Reichs⸗Etat pro 1886 87 als 
zweite Rate 82 000 Mk. — Gehaltserhöhungen ſchlägt der Etat 
für Poſtſekretäre, katholiſche Militärgeiſtliche und Zahlmeiſter vor. 

— An Zöllen und gemeinſchaftlichen Verbrauchsſteuern, 
ſowie anderen Einnahmen ſind im Reich für die Zeit vom 
1. April 1885 bis zum Schluſſe des Monats Oktober 1885 ein- 
ſchließlich der kreditirten Beträge (und verglichen mit der Ein⸗ 
nahme in demſelben Zeitraum des Vorjahres) zur Anſchreibung 
gelangt: Zölle 136 420 009 Mt. (+ 11 541 634 Mt.), Tabak 
ſteuer 3 925 403 Mk. (+ 1165029 Mk.), 
21 162904 Mk. (+ 223 674 Mk.), 
13 050 056 Mk. (— 1 336 489 Mk.), Uebergangsabgaben von 
Branntwein 5734 Mk. (— 12634 Mk.), Brauſteuer 
11516216 Mk. (+ 469 662 Mk), Uebergangsabgaben von 
Bier 1078 794 Mk. (+ 104 737 Mk.), — Spielkartenſtempel 
548 530 Mk. (+ 11040 Mk), Wechſelſtempelſteuer 3 923 510 
Mk. (— 51518 Mk.), Stempelabgabe für a Werthpapiere 
2159 821 Mk., b. Schlußnoten und Rechnungen 844 025 Mk., 
o. Kauf⸗ und ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte 973 166 Mk., 
d. Looſe zu Privatlotterien 329 880 Mk. (— 370 859 Mt.), 
Staatslotterien 3 158 404 Mk. ( 13452 Mk.) 

— Verhaftungen von Zahlmeiſtern werden weiter noch ge- 
meldet aus Köln, Landsberg a. W. und Sagan. 


usla nd. 

St. Petersburg, 21. November. Die Newa begann ſich mit 
Eis zu bedecken. Die Kronſtädter Rehde füllt ſich mit Treibeis; 
hier find 5 Grad Kälte. 

Lima, 21. November. Die Regierungstruppen haben bei 
Jauja einen Sieg über Caceres davongetragen und 500 Gefan⸗ 
er gemacht. Die Verluſte der Regierungstruppen find nich 
edeutend. 


+ Bur Karolinenfrage. 

In der Karolinenfrage wird dem „Hamb. Korr.“ gemeldet: 
das Ziel der Verſtändigung ſei darauf gerichtet, daß der ſpaniſchen 
Regierung nur der Beſitz von Pap und einer zweiten Inſel, auf 
welcher Spanien wenigſtens den Verſuch einer Beſitzergreifung 
unternommen hatte, deutſcherſeits zugeſtanden, während Deutſchland 
die übrigen Inſeln unter ſeinen Schutz nehmen würde. 


e r e 
Vom ſerbiſch-bulgariſchen Kriegsſchauplatze. 

Die Serben haben bei Slivnitza noch immer keine Erfolge 
aufzuweiſen. Sie ſtehen auf dem alten Flecke und die Bulgaren 
halten ſie erfolgreich im Schach. Die Serben ſuchen nach Opfern 
für ihren Mißerfolg. Gegen General Jovanic, Kommandeur der 
Donaudiviſion und der Vorpoſtenkommandeur Oberſt Liscowie 
iſt bereits das Verfahren wegen angeblich begangener Fehler ein⸗ 
geleitet worden. Nach der Mittheilung, welche Fürſt Alexander 


der Regierung über die Kämpfe bei Slivnitza zugehen ließ wurden 
die Serben auf der ganzen Linie zurückgedrängt, verfolgt und ge⸗ 
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einzuſchiffen. 
nehmen auffällig, fo daß der Kapitän einen Geheim⸗Poliziſten benach⸗ 
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zwungen ſich auf die Anhöhe links auf den Dragomanpaß zurück⸗ 
zuziehen. Nach Berichten aus Slivnitza kämpften die Bulgaren 
in von Stärke 15000 Mann am Donnerſtag gegen die doppelte 
Streitmacht. 

Der Times zufolge hatte die plötzliche Berufung des ſerbiſchen 
Miniſterpräſidenten Garaſchdanin nach Pirot den Zweck die 
Friedensvorſchläge feſtzuſetzen, welche der König von Serbien 
Bulgarien zu machen gedenke. Gleichviel ob Sofia genommen 
werde oder nicht. Die ſerbiſche Regierung halte es mit Rückſicht 
auf die Lage der Türkei und da auf ein aktives Vorgehen 
Griechenlands nicht zu zählen ſei, für angezeigt, Friedensvorſchläge 
zu machen. Urſprünglich wurde ſerbiſcherſeits mit großer 
Emphaſe betont, daß nur in Sofia der Frieden geſchloſſen werden 
könne. Es iſt gewiß nützlich, daß man im Lager König Milans 
endlich zu der Ueberzeugung gelangt iſt, daß der Friede auch 
anderswo geſchloſſen werden kann. In England haben die Erfolge 
der Bulgaren große Genugthuung hervorgerufen. Man findet, 
daß ſich damit die Lage auf der Balkanhalbinſel weſentlich gebeſſert 
hat. Dieſe Annahme dürfte wohl auch zutreffend ſein; eine fort— 
geſetzte Reihe militäriſcher Erfolge dürfte leicht den Uebermuth 
der Serben erweckt und ſie geneigt gemacht haben, ſich dem 
Willen der Mächte in Bezug auf die Wiederherſtellung und 
Aufrechterhaltung status quo Widerſtand zu leiſten. 

In Konſtantinopel find geſtern die Botſchafter zur Feft- 
ſtellung des Wortlauts der Mittheilungen zuſammengetreten, 
5 die Konferenz an den Fürſten von Bulgarien richten 
ollte. — 


Frovinzial- Nachrichten. 

Kulm, 19. November. (In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung) machte der Vorſitzende die Mittheilung, daß er die 
bevorſtehende Bürgermeiſterwahl ausgeſchrieben habe. Es wurde hier⸗ 
auf beſchloſſen, eine Kommiſſion zur Prüfung der eingehenden Be⸗ 
werbungsgeſuche niederzuſetzen. Zu erwähnen iſt, daß ſich ſchon lang 
vor der Ausſchreibung zwei Militärs um das hieſige Bürgermeiſter⸗ 
amt beworben haben. 2 

Schwetz, 20. November. (Das Direktorat der hieſigen Pro⸗ 
vinzial⸗Irren⸗Anſtalt) iſt vom 1. Oktober cr, ab dem ſtellvertretenden 
Direktor Herrn D. Grunau definitiv übertragen worden. 

Marienwerder, 21. November. (Neuer Betrug.) Im Laufe 
des geſtrigen Tages tauchte hier ein Mann, Namens Wolf auf, welcher 
angab, Kammerjäger zu ſein. Er begab ſich denn auch mit ſeinen 
Ratten⸗Vertilgungsmitteln zu einigen Beſitzern nach Mareeſe, ferner 
nach der Molkerei, zu dem Sattlermeiſter Herrn Reſchke, dem Gaſt⸗ 
wirth Herrn Moſer ꝛc. und ließ ſich dort, nachdem er ſeine Pulver 
ausgeſtreut hatte, von jedem der Genannten 10 Mk. zahlen. Veran⸗ 
laßt, die Hilfe des Induſtrieritters in Anſpruch zu nehmen, wurden 
die Geſchädigten durch ein ihnen vorgelegtes Zeugniß des Herrn Röſer, 
das ſich nachträglich als gefälſcht herausgeſtellt hat. Geholfen hat 
das Mittel — nur die Taſchen des Gauners zu füllen; die Ratten 
erfreuen ſich nach wie vor des geſundeſten Appetits. Der angebliche 
Herr W. iſt heute früh nach Graudenz weitergereiſt, wo ihn ein hier 
abgelaſſenes Telegramm erwartet. W. iſt von mittlerer Statur, ca. 
35 Jahre alt, trägt einen kleinen ſchwarzen Schnurrbart, iſt mit 
ſchwarzem Hut, grauem Jaquet, dito Beinkleidern und langen Stiefeln 
bekleidet. 

Danzig, 20. November. (Sein 50 jähriges Dienſtjubiläum) 
feiert heute der Zahlmeiſter beim 1. Leibhuſaren⸗Reg., Herr Lieute⸗ 
nant a. D. Willutzti. Der Tag wurde durch den Choral: „Lobe 
den Herrn“, welchen die Kapelle des Regiments ſpielte, würdig ein⸗ 
geleitet. Später erſchienen die Offiziere des Regiments, Offiziere 
und Zahlmeiſter anderer Truppen, Oberlazareth-Inſpektoren, Forti⸗ 
fikationsbeamte, ſowie einige Marine⸗Offiziere und viele Civilperſonen 
zur Gratulation. Den ganzen Vormittag über liefen Briefe, De⸗ 
peſchen, Geſchenke und Bouquets ein — ein Zeichen, wie angeſehen 
der würdige Greis bei ſeinen Vorgeſetzten und in ſeinen Bekannten⸗ 
kreiſen iſt. Nachmittags giebt das Offizier⸗Korps des Leibhuſaren⸗ 
Regiments dem Jubilar zu Ehren ein Diner. 

Elbing, 19. November. (Ein bedauerliches Unglück), durch 
welches die in Mattendorfſtraße wohnhafte Schankwirth Nice 
Familie in tiefe Trauer verſetzt iſt, hat ſich am letzten Montag er- 
eignet. Als am Nachmittage die 73jährige Mutter des N. in Ab⸗ 
weſenheit der Ehefrau des Letzteren mit dem Zubereiten des Kaffees 
beſchäftigt und gerade im Begriff war, den Kaffee aus dem Kochge⸗ 
ſchirr auszugießen, lief das unbemerkt in die Küche gekommene 


Salzſteuer | 2jährige Söhnchen des N. plötzlich und fo unglücklich heran, daß es 
Branntweinſteuer von dem kochenden Strahl getroffen und verbrüht wurde. Nachdem 


das Kind unter den gräßlichſten Schmerzen ſich zwei Tage gequält 
hat, iſt es geſtern von feinem ſchweren Leiden durch den Tod erlöſt. 
Die alte Frau iſt vor Schreck ſchwer erkrankt; ſie liegt faſt unaus⸗ 
geſetzt in Krämpfen, ſo daß für die Erhaltung ihres Lebens nur 
ſchwache Hoffnung vorhanden ſein ſoll. 

Neuteich, 18. November. (Verhaftung.) Ein Getreidehändler 
M. aus Neuteicherwald halte ſich wegen betrügeriſchen Bankerotts 
von Hauſe entfernt und nach Hamburg begeben, um ſich nach Amerika 
Auf dem Schiffe aber machte er ſich durch fein Be⸗ 


richtigte, welcher ſich mit M. in ein Geſpräch einließ und, da auch 
die abgeforderten Päſſe nicht in Ordnung waren, denſelbeu feſtnahm. 
Auf telegraphiſche Anfrage an ſeinen Heimathsort kam die Antwort, 
ihn zurückzutransportiren. Geſtern nun kam er, wie die „Dirſch. 
Ztg.“ meldet, unter ſicherer Begleitung hier an, um demnächſt dem 
Tiegenhofer Gericht übergeben zu werden. 

h Rieſenburg, 22. November. (Verſchiedenes.) Bei der Stadt⸗ 
verordnetenwahl am Freitag wurden gewählt: In der 1. Abtheilung 
die Herren Kaufmann A. Becker und Kaufmann O. Nehring; in 
der 2. Abtheilung die Herren Gutsbeſitzer G. Krupp, Dr. Schroeder 
und Mühlenbeſitzer C. Fritz (Letzterer als Erſatzmann); in der 
3. Abtheilung die Herren Gaſtwirth L. Klein und Schuhmachermeiſter 
Rogalski. — Die Töpferarbeiten an der hieſigen Kaſerne find dem 
Ofenfabrikanten Herrn Monath aus Elbing übertragen und ſind ſeit 
einigen Tagen 10 Gehilfen deſſelben hierſelbſt thätig, um die 56 
Oefen fertig zu ſtellen. — Vorige Woche ſtürzte am Neubau des 
Offizier⸗Kaſinos ein Maurer fo unglücklich von dem befroxenen 
Gerüſt auf einen unten ſtehenden Ziegelhaufen, daß er beſinnungslos 
in das Diakoniſſenhaus geſchafft werden mußte. 

Königsberg, 19. November. (Ein ſeyr bedauerlicher Unglücksfall 
paſſirie geſtern Mittag auf der noch immer nicht eröffneten Eiſenbahn 
nach Cranz. Die dreißigjährige Arbeiterfrau Wilhelmine Henſel von 


dem Abbau Tragheim wollte ihrem Manne das Eſſen bringen und 


paſſirte das Bahngeleiſe, als gerade ein Arbeitszug daherfuhr. Der 
Zug näherte ſich ziemlich langſam, gab auch mehrfach das Warnſignal; 
aber die arme Frau war taub. Die Bedauernswerthe wurde von der 
Lokomotive zu Boden geriſſen und ihr der linke Arm durch die Räder 
faſt abgeſchnitten. Die Verunglückte wurde ſofort nach dem hieſi⸗ 
gen Krankenhauſe der Barm herzigkeit geſchafft, woſelbſt ſie am Abend 
verſtarb. 


| Im aktiven Heere: v. Weſtrell, Oberſtlieutenant z. D., 
und Kommandeur des 


) 

Königsberg, 20. November. (Profeſſor Dr. dee F N 
vergangener Nacht ſtarb der in weiten Kreiſen als Arzt un u 
Geſchicklickteit und als Menſch durch feine humane Gin — 
rühmte Univerſitäts⸗Profeſſor Dr. Burow. Der Beet u 
zugleich Vorſteher einer chirurgiſchen Privatpoliklinik. ne er 

Königsberg, 20. November. (Die Einweihung des 7 
richteten Heimathhauſes für Mädchen) (Mägdeherberge) a alte 
Nr. 2, in nächſter Nähe der Bahnhöfe, wurde am gu und 
Sonntag den 15. d. Mts., 12 Uhr, in einer größeren Ade 
lung angeſehener Gönner in feſtlicher Weiſe begangen. De ie 
räume beſtehen außer Hof und Garten in einer großen hy 
einem daneben liegenden Eß⸗ und Arbeitszimmer in dem Ti 80 
ſchoß und vier einander hängenden Zimmern im 1. Stock, ! e 
eines der Diakoniſſin als Wohnung, die übrigen den (ic ung 
Schlafräume dienen. Dieſelben waren für die Feier feſt di vn 
richtet und mit Blumen und einem kleinen Altar geſchml ale 
Oberpräſident v. Schliedmann, Herr und Frau Präsident Mkm 
Frau Oberbürgermeiſter Selke, Herr General- Superinttl Abe 
Carus, Herr Oberlandesgerichts⸗Präſident v. Hollleben, pe af 
verordneten⸗Vorſteher Weller, Frau Geheimräthin Simon n u 
größere Anzahl von Damen und Herren hatten ſich auf 4 = 
Einladung eingefunden. Um ¼ 12 Uhr eröffnete nach einen 6 
Chorſchule ausgeführten Choralgeſang Herr Konſiſtorialrath a ein 
an Stelle des durch Unwohlſein behinderten Vorſitzenden 0 y 
rath Kretſchmar die Feier mit einer geiſtlichen Anſprac g der 


| übernahm Herr Gewerberath Sack die Führung durch d 


1 ’ 
Anſtalt, die in ihrer freundlichen Sauberkeit einen wohlthuend beg 


druck hervorriefen. Es waren anch bereits ſieben Mädchen l 
einlogirt, die hier Dienſt ſuchten. Die Nachfrage von 99 dor 
nach Mädchen hatte ſich in der vergangenen Woche ſchon kein ffir. 


geſtaltet und konuten nunmehr die Wünſche der erſteren nach fd un 
den Perſönlichkeiten in angemeſſener Weiſe befriedigt werden. Amer 


Marggrabowa, 20. November. (Verſchledenes.) * bal 
Gaſtwirthe K. in J. im Kreiſe Lyck übernachteten an * üben 
der vergangenen Woche viele Polen, die Schmugglerwaare 1900 0 at, 
bringen wollten, aber auf der Grenze von den Ruſſen de fi 
worden waren. Der Gaſtwirth der an dem Tage viel Ge Meint 
verwahrte alle Rubel in einem Kaſten, der in feiner Wohnfl, 3 
was ſich zwei anweſende Polen ganz gut merkten. | 10 
Gaſtwirth mit ſeiner Familie ſchlief, erbrachen die Polen Bola, I 
und ſuchten mit dem Gelde das Weite; fie find aber in vn hen 

— 


feſt gemacht worden. — Ein Gaſtwirth und ein Beſitzer 1 
fuhren vor einiger Zeit aus der Stadt nach Haufe und em 
unterwegs einen Losmann mit feiner erwachſenen Tochter * 
der die Fuhrleute etwas ſpaßten. Als der Gaſtwirth nun deu > 


zahlung einer Schuld von dem Losmann verlangte, da t fehr. 
dieſer den Gaſtwirth und den Beſitzer bei der Staatsauwaß An 
eines Verbrechens, das mit zehn Jahren Zuchthaus befte® hel > 
kann. Die Unterſuchung ergab jedoch die völlige Une deu 


Angaben. Der Losmann wurde deshalb wegen wiſſentlich 
Denunziation zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Nodolning aus Schwentainen iſt abgeſetzt worden. n 
jeden Abend ſeine 10 bis 12 Männer im Kruge durch. erg Be 

Schulitz, 20. November. (Verungllückt.) Ein Brombe EN, 
von dem Tuchler Markt nach dem hieſigen gekommen war, "ua Age 
beim Herabſteigen von dem ſchwer beladenen Wagen, indem 4 Ri 
fiel und unter die Räder gerieth, deren eines ihm eine 75 = 
auf dem Unterſchenkel ſtehen blieb. * I 

Schubin, 20. November. (Feuer.) Am 18. d. Mir de 
mittags, brach in dem dem Wirth Meiſter in Mamlitz 91 Selbe 
hörigen Wohnhauſe Feuer aus, welches einen Stall und zwe te. 
mit ſämmtlichen Getreide- und Futtervorräthen in Aſche legen 


— 

Wohnhaus iſt bis auf die Umfaſſungswände niedergebrann ue 
und Vieh iſt gerettet worden. ( f h im 
Bromberg, 21. Nevember. (Konzert.) Der gute he %% D 

der Thorner Ulanenkapelle vorausging, hat ſich als vo teme nd 
fertigt erwieſen. Die tüchtig geſchulte Kapelle hat uns beat e 
Kratz bewieſen, daß der dirigirende Herr Stabstrompeter e Nr 
feine Sache verſteht. Geklatſcht wurde fo fleißig, daß ſchon 8 ur len 
des erften Theils des Programms das Stück: „Hab ich 1 Br! 
Liebe“ aus Dankbarkeit zugegeben wurde. Heute findet Br schl 
und letzte Konzert ſtatt. ( 1 
— d * 

Jokales. 8 

Redaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion ange Ire 


auch auf Verlangen honorirt. Eh unge 
Thorn, den 23. November i 1 a 
— a de r Mag 
(Perſonalveränderungen in 140 a 
Pomm. Train-Bataillons Nr. 24 
Bezirks⸗Kommandeur des 1. Bataillons 8. Pomm. Lands th, Fü 
Nr. 61 ernannt. v. Glisczinski, Sekonde⸗Lieutenant & la 


8. Pomm. Jufanterie⸗-Regiments Nr. 61 und Mitttärlebtt” m 0 5 
Kadettenhauſe zu Potsdam, iſt zum Premier⸗Lieutenant, vor and. 
Patent, befördert. v. Bredelow, Sekonde⸗Lieutenant & 1 . 
Glenadier⸗Regiments Kronprinz (1. Oſtpr.) Nr. 1, iſt in ve 0 
ment wieder einrangirt und auf ein Jahr zur Dienfleiftund ape 
1. Pomm. Ulanen-Regiment Nr. 4 kommandirt. Hähne ara Alien, 
teriſirter Portepee⸗Fäharich vom 1. Pomm. Ulanen- Regime ub! bd 


Forke, Unteroffizier vom Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 11 d 
Unteroffizier vom 4. Pomm. Infanterie-Regiment Nr. u N) Me 
Portepee⸗Fähnrichs befördert. Im Beurlaubtenſtande: v. G lh una 
Premier⸗Lieutenant von der Landwehr-Kavallerie des 2. gain T 
(Thorn) 4. Oſtpr. Landwehr⸗Regiments Nr. 5, iſt zum ad 
befördert. 180 1 

— (Perſonalien.) Der Gerichtsſchreiber, Kr a “ 
ſekretär Martins in Zempelburg ift in gleicher Atseigenf N 
der Funktion als Rendant der Gerichtskaſſe an das Amtsgeg 0 do 
Zoppot verſetzt. Der Dorfgeſchworene und Hofbeſitzer Fran 
zu Gr. Grünhof iſt zum Standesbeamten für den Bezirk zu \ 
im Kreiſe Marienwerder ernannt. Die Wiederwahl des Fig 
Beſitzers Adam Tomowsky zum unbeſoldeten Beigeordneten 
Stadt Zempelburg iſt beſtätigt. we 

— (Die Kgl. Regierung zu Marien Kr 
macht bekannt, daß die bei den Kgl. Kreiskaſſen bei e 12 
ziehungsbeamten fortan ſowohl bei der Ausführung von ke ya 
als von Verſteigerungen zur annahme der ihnen vom Ei 
gebotenen Gelder in voller Höhe der beizutreibenden Bere Inge 
Quittungsleiſtung ermächtigt find. Gelegentlich der Bewir u Gee N 
Mahnungen oder Zuftelungen jedoch bleibt die Annahme von d 
den Vollziehungsbeamten nach wie vor unbedingt unterſagt. 

— (Reichsgerichtserkenntniß.) Ein 5 50 3 
bei welchem einzelne Karten als Looſe bezeichnet werden un gie’ f 
dene Gewinne repräſentiren, wie die fogenannte „Kartenlolle gi 
„Gottes Segen bei Cohn“, verliert nach einem Urtheil wur 


gerichts, II. Strafſenats, vom 29. September d. J., dab 
den Charakter als Glücksſpiel und wird nicht zur Lotterie. 


5 100 
wu such „Gottes Segen bei Cohn“ als Glücksſpiel zu betrachten 
{una 4 unter die bezüglihe Strafbeſtimmung. a 

rhef h rdensverleihung.) Dem Rendanten Herrn 
4 werfelbſt, Lieutenant a. D. und Kommandeur des hieſigen 
nel Weins, iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. 
u r 


noc Verzollung ausländiſcher Kähne.) 
ver un aufmänniſche Korporationen, ſo das Vorſteheramt zu Königs⸗ 
Vel die Handelskammer zu Thorn, waren um ein Gutachten er- 
le A a , ob es ſich im Intereſſe der heimiſchen Schiffsbau⸗ 
Küche empfehlen möchte, auf im Auslande erbaute Kähne, ſobald 
Par Beſitz in Deutſchland wohnender Schiffer übergehen, einen 
von hen. Die Handelskammer zu Thorn hat ſich im Intereſſe 
zädchſrn ſelſchifffahrt gegen einen Zoll ausgeſprochen. Die Staats⸗ 
lich m t nunmehr weitere Erhebungen veranlaßt. Vor einigen 
dk, A dar hierſelbſt ein Reglerungskommiſſar anweſend, der in der 


ge Luhe Verhandlungen pflog. 

nden 10 er Berliner Polizeipräſident) erſucht die 
ert uf eden der dieſſeltigen Provinz um Angabe des Aufenthaltes 
ul en Unterthans, früheren Lehrers an der Realſchule zu 
I Kaukaſus, Eugen Karl Alexander Schmidt. 

u n us Anlaß des Todtenfeſtes) waren am ge⸗ 
D Sonntag die Kirchhöfe das Ziel zahlreicher Trauernder, die 


onſl nen geliebten Verſtorbenen zur letzten Ruhe gebettet haben. 
DA, U frühen Morgen an ſah man viele Perſonen mit Kränzen 
Ra, Wand nach der Stätte ihrer dahingeſchiedenen Angehörigen 
end A dort in frommer Pietät dem Todten und dem Tode den 
uu! gedenkens zu entrichten. 

her We odes fall.) Am Sonnabend Mittag ſtarb in Podgorz 
acht . katholiſche Pfarrer, Herr Czudninski, infolge eines Lungen⸗ 
ich f In dens. Der Verſtorbene, welcher noch im rüſtigen Alter 
| ch der beſten geiftigen Geſundheit erfreute, wurde im 
gl ud J. von einem Schlaganfalle getroffen, von dem er ſich 
lech den wieder erholte. Bis vor 14 Tagen war fein körperliches 
ach den, noch ein befriedigendes, jo daß fein Tod ganz unerwartet 
tisch " ie katholiſche Gemeinde zu Podgorz betrauert in dem 
d el edenen einen treuen Seelſorger, der ſtets das Wohl der 
abe] Mitglieder im Auge hatte. 

ni 00 n der St. Marienkirche) empfingen geſtern 
1 eſchwiſter gemeinſam die heilige Taufe, — ein gewiß ſeltener 
sie, 10 Vater dieſer drei Täuflinge, welche im Alter von einigen 
a 18 10 Jahren ftehen, iſt ein Arbeiter aus Mocker. 
eden On der Witterung) iſt ein Umſchlag eingetreten. 
7 le, es uoch geſtern empfindlich kalt war, herrſcht heute Thau⸗ 

1 — 

beit Wader Weihnachts ⸗ Bazar) zum Beſten der Kinder⸗ 
lt J N uſtalten findet am 2. Dezember von 3 Uhr Nachmittags 


l rlushofe ſtatt. 


ih tadtverordneten⸗Wahl.) Die Betheiligung an 
d ſtatigefundenen Erſatzwahl von 3 Stadtverordneten der 
2. N . wurden: Dr. Szuman auf 5 Jahre, Steuer ⸗Inſpektor 
m) BRD Kaufmann Kuntze auf 3 Jahre. 


er Fechtverein Thorn) veranſtaltet zu Sonn⸗ 


erg , en 28. d. Mts., im Schumann'ſchen Lokale einen Herren- 
ru am wunden mit Wurſteſſen. Hnmoriſtiſche Vorträge und Ver⸗ 
er“ N ie. werden den Abend ausfüllen. An dem Vergnügen können 
ne Aalmitglieder theilnehmen. 

r. h Bund elzüge.) Während der Unterbrechung des Weichſel⸗ 
wi Haltalehren wieder bis auf Weiteres zwiſchen Bahnhof Thorn 
ul n dest Thorn⸗Stadt täglich Perſonenzüge, ſogen. Pendelzüge. 
g Bel fördern, wie befannnt, Perſonen nur in 3. Wagenklaſſe 
I 2 ſe von 5 Pf. pro Perſon. 

I dle Hur Beachtung.) Wir machen darauf aufmerkſam, 
„in Henutzung der Schlittſchuhbahnen auf dem Grützmühlenteiche 


7 Dig, aniſchen Garten ꝛc. ſeitens der Polizeibehörde nur bei 
I 1 der des Eifes von 4— 4 ½¼ Zoll geftattet wird. Bei geringerer 
seh Elsvece iſt das Betreten derſelben ſtreng unterſagt. Wir 
Roi N Rinde u Eltern und Vormündern im eigenen Intereſſe anheim, 
u deen. * und Pflegebefohlenen auf dieſe polizeiliche Beſtimmung hin⸗ 
I en. to eſonders dürfte vor einem Betreten der Eisdecke auf der 
yo Wie Weichſel zu warnen fein, wo bei einem Unglücksfalle jede 
4 Hülfe fehlt. Auch die moraſtigen Ufer dieſes Weichſel⸗ 
= den Schlittſchuhläufern ſehr gefährlich. 
1 bw. Me utterſendungen.) Nach einer in den „Weſtpr. 
7 tomb Uh.“ publizirten Mittheilung der Königl. Eiſenbahndirektion 
ugen bie hat die Beförderung der für Berlin beſtimmten Butter- 
N tag er an jedem Dienſtag und Freitag mit dem um 2 Uhr 
N Münden von Dirſchau nach Bromberg abgehenden Perſonenzuge 
führt Da hierdurch jedoch erhebliche Verſpätungen des Zuges 
N Allgut ſind, ſo werden von jetzt ab nur Butterſendungen, die 
nh den auf aufgegeben find, mit diefem Zuge, die übrigen Butterſen⸗ 
m age der Strecke Dirſchau-Bromberg mit dem bereits um 9 Uhr 
‚fü don Dirſchau, 10,41 von Pelplin, 11,22 von Czerwinsk, 


10 0 
do 
% "ber askowitz abgehenden Güterzuge befördert werden. Von 


71 en werden ſie dann wie bisher befördert. 
fr) fig 8 der Weichſel.) Infolge der letzten Froſtnächte 
aper 5 Grundeistreiben auf der Weichſel verſtärkt. Der Trajekt⸗ 
Ne ne. Br feine Fahrten einftellen müſſen. Bel Thorn fällt das 
* ber (ben, uch auf der unteren Weichſel herrſcht erhebliches Grund» 
dend * Aus Warſchau meldet ein Telegramm von Sonn⸗ 
el 80 and e 1 Uhr: Schwaches Eistreiben bei 7 Grad Kälte. 
Mr N, Nabenp gaben 0,81, heute 0,73 Meter. — Bei Kulm iſt am 
m Kracht e Schnellfähre wegen Eistreibens außer Betrieb geſetzt. 
back leder findet mit Kähnen bei Tag und Nacht für Perſonen und 
n U gemeld * ftatt. — Aus Marienburg wird vom Sonn⸗ 
1 nde: In Folge des in vergangener Nacht eingetretenen 
N Aufgzens auf der Nogat hat man heute in aller Frühe mit 


9 n 
0 dan von! Br der Schiffbrücke zwiſchen hier und Caldowe begonnen 
fal Uddampfet ahre geſchah dies am 20. November.) — Der Regie⸗ 
5 Urra „Geheimrath Schmidt“ traf am Donnerſtag hier ein. 
In G auf bie fuhren mehrere Waſſerbau⸗Beamte an Bord deſſelben 
ole denz ir Grenze. Mittags gegen 12 Uhr kehrten fie nach 
lden e den Zw ck und beſichtigten den Sicherheitshafen. Dieſe Reiſe 
j Drops eck haben, die Strombauten in der Weichſel vor Eintritt 
br, ner Reviſion zu unterziehen. 
nf dern Abenbaftu ngen.) Ein Arbeiter wurde verhaftet, weil 
ie ber, der end auf der Straße ſtandalirte. — Ein junger blinder 
4 inet be ſtädtiſchen Mitteln eine monatliche Unterftägung von 
M und ligen 4 läßt ſich alltäglich von einer zweiten Perſon nach dem 
beit Stad chſelufer führen, um dort die zwiſchen dem Bahnhof 
De t verkehrenden Perſonen in unverſchämteſter Weiſe anzu⸗ 
D elbe wurde in Haft genommen. 
olizeibert ch t.) 13 Perſonen wurden arretirt. 
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Kleine Mittheilungen. 

Frankfurt a. M. (Zwei Primaner einer hieſigen Lehranſtalt) 
hatten, wie das „Intelligenzblatt“ meldet, den Entſchluß gefaßt, heim⸗ 
lich nach Serbien durchzugehen, um gegen die Bulgaren zu kämpfen. 
Zu dem Zwecke hatten ſie ſich, außer zwei Flinten, auch noch einige 
Revolver angeſchafft. Zwei Kiſten hatten ſie mit Munition, Eß⸗ 
waaren ꝛc. vollgepfropft. Der eine hatte ſich durch Beſtehlen 
ſeiner Großmutter mehrere Hundert Mark verſchafft, während der 
andere unter den Schmuckgegenſtänden ſeiner Mutter aufgeräumt hat. 
Die beiden verfügten zuſammen über eine Summe von 1300 Mk. 
Am Sonntag Abend ſollte die Reiſe über Wien angetreten werden. 
Durch ein Schreiben, welches der eine Abenteurer durch einen Dienft- 
mann an ſeinen Kameraden ſandte, kam aber der Fluchtplan noch vor 
ſeiner Ausführung zur Kenntniß des Vaters des Adreſſaten. Der 
Vater öffnete das Schreiben und theilte den Inhalt ſofort dem Vater 
des Freundes ſeines Sohnes mit, wodurch es glückte, dieſem die er⸗ 
wähnten 1300 Mk. abzunehmen. 

Leipzig, 16. November. (Buchhändlerbörſe.) Rath und Stadt- 
verordnete haben dem Börſerverein der deulſchen Buchhändler zum 
Bau einer Buchhändlerbörſe ein großes Areal unentgeltlich überlaſſen; 
daſſelbe iſt der ſogenannte „alte Johannisgarten“ im Oſten Leipzigs. 
Die Buchhändlerbörſe kommt in die unmittelbare Nachbarſchaft des 
buchhändleriſchen Verkehrs und der Packetpoſtanſtalt zu ſtehen und 
wird zweifellos ein ſtattlicher Monumentalbau werden. 

Riga. In den letzten Wochen iſt die Rigaſche Polizei mit 
ganz beſonderer Strenge gegen diejenigen Juden vorgegangen, 
welche in Riga ſich aufhalten, ohne hier das Niederlaſſungsrecht 
zu haben. Bereits gegen 200 Juden ſollen in den vergangenen 
Wochen in ihre Heimath zurückbefördert ſein und alle Tage 
werden neue Unterſuchungen gegen Juden wegen unbefugten 
Aufenthaltes in Riga eingeleitet. Dieſes Vorgehen der Polizei 
ift in erſter Reihe bedingt durch den koloſſalen Zudrang fremd» 
ſtädtiſcher Juden nach Riga, welche hier in verſchiedenen Handels⸗ 
geſchäften ein Eldorado zu finden hofften. Schon ſeit einigen 
Jahren iſt gegen dieſes Ueberwuchern aller Handelsbranchen durch 
Perſonen ſemitiſchen Stammes aus den innerruſſiſchen Gouver⸗ 
nements ſeitens der zuſtändigen Behörden angekämpft worden, 
doch ſchienen alle in Bewegung geſetzten Hebel unwirkſam zu ſein. 
Jetzt nun ſoll der Polizei durch eine entſprechende Weiſung von 
höherer Seite die erforderliche Handhabe gegeben worden ſein, 
um den beſtehenden Geſetzen bei den fremdſtädtiſchen Juden einige 
Nachachtung zu verſchaffen. Die Stadt wird bei konſequenter 
Durchführung der angeordneten Maßnahmen ſeitens der Polizei 
theilweiſe von einem Proletariat befreit, welches der Bevölkerung, 
insbeſondere aber auch den bemittelteren, in Riga anſäſſigen 
Juden außerordentlich zur Laſt fiel. Daher liegt das Vorgehen 
der Polizei zum nicht geringen Theil anch im Intereſſe der 
jüdiſchen Einwohnerſchaft von Riga. Ueber die unberechtigte 
Konkurrenz, welche in allen Handelszweigen durch das maßloſe 
Eindringen zweifelhafter Elemente den hier anſäſſigen ſteuer 
zahlenden Cyriſten und Juden bereitet wurde, braucht man kein 
Wort weiter zu verlieren, da die in dieſer Beziehung bisher ob⸗ 
waltenden Verhältniſſe hinlänglich bekannt ſein dürften. 

Paris. (Eine franzöſiſche Wahlgeſchichte.) Der frühere Ab⸗ 
geordnete Biſchoffsheim iſt bei der Liſtenwahl im Departement 
Seealpen gründlich durchgefallen, obwohl er in ſeinem dortigen 
früheren Wahlbezirk noch immer die meiſten Stimmen hatte. Was 
thut unſer Biſchoffsheim? Er beauftragt einen Rechtsanwalt in 
Nizza, alle Summen — es ſollen einige Hunderttauſende ſein — 
einzuklagen, die er den Gemeinden vorgeſtreckt hat. Die armen 
Bauern ſind nun ganz außer ſich; ſie hatten dieſe Vorſchüſſe als 
ein Geſchenk angeſehen, das niemals zurückgefordert würde. Aber 
Biſchoffsheim iſt unerbittlich. Die Gemeinden werden bluten 
müſſen. Es geſchieht den Leuten Recht; warum find fie jo ge- 
ſinnungslos uud habgierig, um ſich fo beſtechen zu laſſen? Schon 
bei den damaligen Wahlen, 1881, wurde umſtändlich erzählt, wie 
Biſchoffsheim 4—800 000 Fres. aufgewandt habe, um in dem ihm 
bis dahin völlig unbekannten Wahlkreiſe gewählt zu werden. Er 
reiſte damals mit einer Anzahl von Freunden von Ort zu Ort, 
bewirthete überall die Wähler freigebig, verſprach Zuſchüſſe für 
Weges, Kirchen- ꝛc. Bauten, Unterſtützungen für Dieſes und Jenes. 
Jetzt iſt es damit aus. Biſchoffsheim iſt ſehr reich, der Sohn 
eines jüdiſchen Bankiers aus Frankfurt a. M. 


Tandwirthſchaftliches. 

(Zur Zuckerkriſis.) Aus Kiew, 7. November, ſchreibt 
man der „D. Zuckerinduſtrie“? Der Rückgang auf dem Zucker⸗ 
markte hält an, und es iſt wohl ſelten in der kaufmänniſchen 
Welt eine ſo verzweifelte Situation von ſo andauernder Natur 
wie die Lage unſerer Zuckerinduſtrie, beſonders aber der Leiter 
und Repräſentanten derſelben, geſehen worden .... Die vor 
einigen Tagen ſtattgefundene Verſammlung der Zucker induſtriellen, 
welche die Frage, wie die Kriſis zu beſeitigen ſei, behandelte, hat, 
auf Grund von Tyatſachen beruhend, zu einem ſehr wohl durch⸗ 
dachten Plane geführt. — Wie bekannt, wurden in Rußland in 
der Campagne 1884/85 22 Millionen Pud Sandzucker erzeugt, 
da aber nur für 19—20 Mill. Bedarf iſt, ſo geſtattete die Re⸗ 
gierung die Ausfuhr der Mehrproduktion von 2 Millionen Pud 
unter Rückvergütung der Accife von 0,65 und 1 Rbl. pro Pud 
Extrabonifikation, welche letztere fucceffive durch die Geſammt⸗ 
induſtrie zurückgezahlt werden wird. — In der Kampagne 
1885 86 werden vorausſichtlich 30 Millionen Pud erzeugt, alſo 
eine Mehrproduktion über den Bedarf von 8 — 10 Millionen Pud; 
was ſoll daraus werden? Die Regierung hat in ihr Budget die 
Einnahmen aus der Zuckerinduſtrie mit 12 Millionen Rubel 
verzeichnet, bei 30 Millionen Produktion wird aber die Einnahme 
19 Millionen Rubel betragen, es iſt daher ein Komitee gewählt, 
den Finanzminiſter Bunge unter Darlegung der Verhältniſſe zu 
erſuchen, eine fernere Ausfuhr von 8 bis 10 Millionen Pud 
unter der Bedingung der Rückvergütung von 7 Millionen Rubel 
zuzulaſſen. — Vorausſichtlich kommt dieſer Plan zur Ausführung, 
und wir ſtänden wieder auf demſelben Punkte wie vor einem 
Jahre; welchen Nutzen dann die geſammten Erfahrungen der 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 22. November. Den neueſten Meldungengen zufolge 
find die Bulgaren außer bei Slivnitza auch bei Bresnik, Widdin 
und Zaribrod ſiegreich geweſen. Es ſteht feſt, daß Bresnik, 
welches die Serben am 17. erobert hatten, ihnen wieder verloren 
gegangen iſt. Am 20. wurde es, wie der Korreſpondent der 
Köln. Ztg. des Näheren berichtet, von der Abtheilung des Käpitäns 
Popow zurückerobert. Popow war den ſerbiſchen Truppen, die 


am 19. nach ihrer Niederlage in der Richtung auf Bresnik ab⸗ 
zogen, gefolgt und hatte ſeine Rekognoszirung ſo weit ausgedehnt, 
bis er den Serben vor Bresnik einen Kampf lieferte und die 
Stadt nahm. Die Serben flüchteten in der Richtung auf Tru. 
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Die Einnahme von Bresnik iſt ein großer ſtrategiſcher Erfolg, 
da ſie die der Hauptſtadt drohende Gefahr vermindert. — Eine 
weitere Depeſche beſagt, daß die Bulgaren am 20. in einem Ge- 
fecht bei Belogradſchit ſüdlich von Widdin ſiegreich blieben. 
Die Serben verloren einen Oberlieutnant und zwei Oberoffiziere 
und viele andere Todte und Verwundete, ſowie 80 Gefangene, 
eine Kanone und vielen Schießbedarf.“ Tags darauf, alſo am 21. 
d. meldet der Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ „Nachdem geſtern 
ſchon gerüchtweiſe verlautet hatte, daß die Bulgaren in der Gegend 
von Zaribrod einen Sieg erfochten hätten, geht ſoeben die Be⸗ 
ſtätigung ein, daß der bulgariſche Hauptmann Panitza, nördlich von 
Zaribrod vorrückend, mit ſeinen erſten Abtheilungen die ſerbiſche 
Grenze überſchritten hat. (Die Entfernung von dem Dragoman⸗ 
paß, den die Bulgaren jetzt wieder zu beherrſchen ſcheinen, bis 
Zaribrod beträgt nur etwa 20 Kilometer.)“ Die Lage ſtellt ſich 
alſo folgendermaßen dar: das ſerbiſche Centrum erſchüttert, die 
Sofia bedrohende, eine Vereinigung mit dem Centrum ſuchende 
Morawa ⸗Diviſion geſchlagen oder wenigſtens in Schach gehalten; 
der gegen Widdin operirende General Leſchjanin zwar im offenen 
Felde ſiegreich, aber durch die Lage des Centrums genöthigt, ſich 
demſelben anzuſchließen, eine taktiſche Stellung, wie ſie für eine 
auf die Offenſive angewieſene Armee kaum ungünſtiger ſein kann. 

Wien, 22. November. Aus Belgard liegt die Meldung vor, 
daß ein Kriesrgath in Pirot über einen vom Fürſten Bulgariens 
angetragenen Waffenſtillſtand beräth. Die Nachricht von der 
Rückverlegung des Hauptquartiers nach Pirot wird amtlich de⸗ 
mentirt. Der Wunſch nach Beendigung des Kampfes gewinnt 
allgemein an Boden, da nunmehr die Rückkehr des status quo 
ante in Oſtrumelien geſichert iſt und die Fortſetzung des Krieges 
keinen erſichtlichen Zweck hätte. 


Für die Redaktion verantwortlich! Paul Dombrowski in Thorn 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 23. November. 
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er 85. [23./11.,85. 
Fonds: feſt. 
Ruſſ. Banknoten 


199 — 90 |199—95 


Warſchau 8 Tagge 199—55199—60 
Ruſſ. 5 % Anleihe von 1877 — — 
Poln. Pfandbriefe 5% .. 60 59—90 
Poln. Liquidationspfandbriefe 54—80 55—25 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4% 100-7010050 
Poſener Pfandbriefe 4% . 100-60 100-70 
Oeſterreichiſche Banknoten. 162—15 | 162—15 
Weizen gelber: Novb.⸗Dezemb. 3 152 149 
April Mae „160 157—75 
von Newyork lok o 97 96%, 
Mappen lol Rena ee 133 132 
Novb.»Degemb. . >» . J131— 7013070 
Wprl-Mai-. 2 40 „1138788 
Mai⸗Jun tn: ö J137—75 13650 
Rüböl: Novb.⸗Dezebbbbbbdood . 45— 60 45—50 
! 46—70| 46—60 
Spiritus: lok oo „ 39—40| 38—70 
Nov. Dezember & 39—10| 38—50 
April⸗Ma e. 40-70 40 


ll! 41—10 
Reichsbank⸗Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4½, Effekten 5 


Börſenberichte. 

Danzig, 21 November. Getreide ⸗ Börfe Wetter: 
Wetter bei recht ſtarkem Froſt in der Nacht. Wind: SO. 

Weizen Von inländiſchem reichliche Zufuhr, Kaufluſt hat jedoch nach- 
gelaſſen und Preiſe ſchwach behauptet. Für Tranſit auch wenig Begehr und 
in einzelnen Fällen eine Kleinigkeit billiger zerkaut. Es iſt bezahlt für 
inländiſchen bunt ſtark ausgewachſen 119pfd. 132 M., bunt 121lpfd. 140 M., 
blauſpitzig 126pfd. und 29pfd. 143 M., hellbunt 122pfd. 143 M., 121 2pfd, 
144 M., 125pfd 150 M, 126pfd. 151 M., weiß 126pfd 146 M, glaſi 
125 6pfb 147 M, hochbunt glaſig 128pfd 152 M, Sommer: 124 Spfd. 14 
M., 127pfd. 150 M. per Tonne. Für polniſchen zum Tranſit bunt bezogen 
126pfd. 128 M., bunt 123pfd 128 M, 128pfb 135 M., bunt glafig 
1234 und 126pfd. 136 M., hellbunt 121 2pfdb. 125 M., 124 öpfd. 132 M., 
124 und 125pfd. 185 M., hell 124 5pfb. 135 M., hochbunt 127pfd. 136 M., 
alt roth 123 4pfd 132 M, per Tonne Für ruſſiſchen zum Tranſit ordinär 
mit ſtarkem Auswuchs 9d M., bunt ſehr krank 112pfd. 98 M. hell ſehr 
krank 113pfd. 103 M., blauſpitzig krank 116 7pfd 113 M., hellbunt bezogen 
119 20pfd. 122 M., rothbunt 127 Spfd. 128 M., bunt 124 Opfd. 128 M., 
hell 121pfd. 128 M., ſtreng roth 123pfd. 130 M, 125 6pfd und 127pfd. 
136 M. Termine Nobr.⸗Dezember 134 M bez, Dezember⸗Januar 134 M. 
bez. April⸗Mai 142 M. bez., Mai⸗Juni 143,50 M. Br., 143 M. Gd., Juni 
Juli 145,50 M Br, 145 M. Gd, Sept-⸗Oktbr. 150 M. Ur, 149 M. Gd. 
Regulirungspreis 134 M. 

Roggen. Von inländiſchem heute reichliche Zufuhren, welche zu vollen 
geſtrigen Preiſen ſchlank Käufer fanden. Es iſt bezahlt je nach Qualität 
18pfd. 120 M. 12lpfd. 121 M, 123pfd u. I24pfd. 123 M., 126pfb. 
124 M. per 120pfd. per Tonne. Von polniſchem zum Tranſit nur 128pfd. 
zu 96 M. per 120pfd. per Tonne gehandelt. Termine April⸗Mai inländiſch 
129 M. Br., 128 M. Gd., unterpolniſch 103 M. Br, 102,50 M Gd., 
Tranſit 101,50 M, Br, 101 M. Gd. Juni-Juli Tranſit 105 M. Br., 104 
5 = Regulirungspreis inländiſch 123M., unterpolniſcher 93 M., Tranſit 
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Königsberg, 21. November. 
Liter pCt ohne 
Novpbr. —.— 


Spiritusbericht Pro 10,000 
Se Loco —.— M. Br., —-- M. G, 37,75 M. bez, pro 
Dr., 37,50 M Gd. —— M. bez, pro Dezember 
—, 37,50 Gd, —,.— M. bez, pro Dezember⸗März 39,00 M. 
Br., 38 50 M. Gd., —,— M. bez, Frühjahr —.— M. Br., 39,50 M. 
„ —,— M bez, pro Mai-Juni —,.— M Br., 40,00 M. Gd., —,— 
M. bez, pro Juni —.— M. Br. 40,50 M. d., —,.— M bez, pro Juli 
—,.— M. Br., 41,25 M. Gd. — — M. bez., pro Auguſt —,— M. 
Br., 42,00 M. Gd, —.— M. bez., pro September —.— M. Br. 42,00 M. 
Gd. —,— M. bez. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 23. Novbr. 0,33 m. 
—— — . — ͥ ́ꝓFEꝑÄU— ꝛ—ę. — —ʃ3 —2—22ñã— — 


(Eine ſchwere Wahl) iſt es für Jeden, welcher zur letzten 
Jahreszeit von Erkältung Schnupfen, Huſten, Heiſerkeit, Katarrhen ꝛc. 
heimgeſucht wird, ein raſch wirkendes, unſchädliches Mittel unter den 
vielen Präparaten auszuſuchen. Berückſichtiget man jedoch, daß nur 
dann ein Mittel von Erfolg ſein kann, wenn es auf die Urſache des 
Katarrhs (die entzündeten Schleimhäute) direkt einwirkt, jo kann fein 
Zweifel darüber beſtehen, daß die Apotheker W. Voß'ſchen Katarrh⸗ 
pillen das beſte Mittel ſind. Erhältlich in den Apotheken. Jede 
ächte Schachtel trägt den Namenszug Dr. med. Wittlinger's 


(Für Magenleiden.) Kamlonken, Kreis Goldap (Oſt⸗ 
preußen). Geehrter Herr! Auf Ihre Anfrage, wie ich mit dem 
Erfolge der Apotheker R. Brandt's Schweizerpilleu zufrieden bin und 
gegen welche Körperſtörungen ich dieſelben gebrauchte, theile ich Ew. 
Wohlgeboren Folgendes mit. Meine Frau, im Alter von 37 Jahren, 
litt ſeit mehreren Jahren an Magenſtörungen. Sie ſah ſtets ſehr 
bleich aus, hatte keinen Appetit und fühlte ſich immer ſehr ſchwach. 
Alle früheren angewandten Mittel blieben ohne Erfolg, aber nach 
dem Gebrauch von einigen Schachteln Schweizerpillen, erhältlich 
à Schachtel M. 1 in den Apotheken, iſt fie ziemlich geſund geworden, 
Hochachtungsvoll ergebenſt gez. Karl Hübner, Schuhmacher. 


Bekanntmachung. 

Vom Sonntag, den 22. November d. J. ab werden während der 
Unterbrechung des Weichſeltrajekts bis auf Weiteres zwiſchen dem Bahnhof 
Thorn und der Halteſtelle Thorn-Stadt wieder täglich Perſonenzüge nach folgen 
dem Fahrplan verkehren: 


Thorn-Bahnhof Abf.: 1225 N. 1 N. 42 N. 
r e e N. 
. ld: LI TEN, REN 
„ Bahnhof Ank.: 120 N. 1˙ N. 42 N. 


Dieſelben befördern Perſonen nur in dritter Wagenklaſſe zum Fahrpreiſe 
von 5 Pfennig pro Perſon, auch werden für 2 Tage gültige Billets zur eins 
maligen Hin⸗ und Rückfahrt zum Preiſe von 10 Pfennig und auf Thorn⸗ 
Bahnhof auch Schülerbillets zur beliebigen Hin- und Herfahrt für den Tag der 
Löſung zum Preiſe von 10 Pfennig ausgegeben. 

Die Löſung der Billets findet in gewöhnlicher Weiſe an den Billet- 
Verkaufsſtellen ſtatt und iſt die Expedirung des Gepäcks ausgeſchloſſen. 

Handgepäck kann mitgeführt werden. 

Die Benutzung der übrigen fahrplanmäßigen Züge zu den ermäßigten 

breiſen bleibt nach wie vor geſtattet. 

Thorn, den 21. November 1885. 


Königliches Eiſenbahn-Betriebs⸗Amt. 
FP F 


Zu soliden Preisen 
empfiehlt: 
wollene Herren-, Damen- und Kinder Trikots, 
Wäſche, Kravatten, neueſte Rüſchen, 
amen- u. Kinder-Schürzen, Handſchuhe, 
Fantasie-Muffs, moderne Bänder, 
pitz-, Feder- u. Cheniellen-Weſatz, Manſchetten-, 
Chemiſett- und Kleider-Knöpfe, 
ſowie die neueſten Sachen in Bijouterie 


J. Willamowski, Breitestr. 88, 


im neuen Hauſe des Herrn O. B. Dietrich 


Sessel 
esse 


inder- ft 3 
. dna a une am 0 { ! a uds hi; un 0 


2. Dezember cr. 2 £ 
von 3 Uhr enge ab im Artus⸗ konservativenVereins 
Dienſtag den 8 1 d. Mits,, 


hofe ſtatt. Die eingegangenen Gegen: 
ſtände können von 10 Uhr ab gegen Abends 8 Uhr 
im Schützenhauſe. 


ein Eintrittsgeld von 10 Pf. beſichtigt 
werden. Geſchenke werden bis zum | — — — ʃi 
Dee ee 
x Hof buchhandlung 


Dezember noch erbeten außer bei Frau 
Glückmann, Frl. Sponnagel 
HERM. J. MEIDINGER, 
eher O., Niederwallstr, 22. 
S mirenden 


und F Frau i Oberſtlieut. S chultheis, 
auch bei Frau Oberſt v. Holleben. 
Wir empfehlen unſere ſich legiti⸗ 
verläßlichen, nur die 
4 neuelten und beſten Erſcheinungen 
J der Literatur und Kunſt vorlegende 


> 


ee9o0e:3T©2 
a 


Chriſtliches 1 
Chriſtliches BE 


ID 


DE 


a 


Haus v erkauf. 


| Ein neues, vierſtöck. Wohnhaus in 
gut. geſund. Lage Thorns iſt eingetr. 


ö Der Vorſtand. 
.HBuchhandlungs⸗ Reiſenden 


Freiwilliger 
Ei: freundlichen Aufnahme ſeitens 


————— 


D 


Familienverh. halber zu verk Feſte AR Bücher und Kunſt liebenden 
Hypotheken. Anzahlung 12— 15,000 M. J Publikums. Franko Zuſendung; 8 
Gef. Off. unter K. G. Nr. 810 werden billige Preiſe; koulante Zahlungs- & 
erbeten. modalitäten. 8 En 9 
R Berlin C., Niederwallsir x 
| E pe radikal! HER Ii, J. MEIDINGER, 1 


2 8 10, Hof buchhandlung. 


E} SR U. Nervenleidende, | 
geſtützt auf 10jährige Erfolge, = 


Unentgeltt lich K U Rettung 


von Trunkſucht, auch ohne Wiſſen, 
ertheile allen Hilfeſuchenden. Zahlreiche 
Dankſchreiben. 


Rückfälle bis heute. Broſchüre mit 
vollſtändiger Orientirung verlange man 
unter Beifügung von 50 Pf. in Brief⸗ 


marken von 
h ! Droguiſt A. mer: 
Dr. ph. Boas, Paar d. M. Berlin, Keſſelſtr. 38. : 
0 Sr , DET TERTT TIER 
ne e 
Kauarienſamen Anerkannt' die beſte zum gleichmäßigen 
Sommerrübſen s Ausſtreuen aller künſtlichen Düngemittel, 
Wachholderbeeren trocken oder feucht, empfehlen wir 
Zwiebeln 8 beſtens. Proſpekte, Gutachten der 
mpfiehlt B. Hozakowski, Prüfungsſtation Halle a. S., glänzende 
Thorn, Brückenſtr. 13. nn Sun Berli 80, 
der md öſfeer ins erlin 
* Freiwilliger und billiger "WS Matiannenftr. 31/32. " 31/32. 


Hausverkauf. 


Ein vierſtöck. Wohnhaus in guter, 
geſunder Lage Thorns, welches ſich mit 
über 8% verzinſt, iſt umſtandshalber 
von ſofort zu berkaufen oder mit ein. 
kleineren zu vertauſchen. Offerten unter 
A. Z. poſtlagernd. 


Ein großer Poſten 


geſundes Krummſtroh 


auch zu Häckſel geſchnitten, kann ab⸗ 
gegeben werden, auch in Kommiſſion, 
und wird bei gutem Vertriebe lohnende 
Proviſion gezahlt. Anfragen sub A 12 | 


85er Neuer Salzhering ee 85er 
verſ. in ſchönſter Waare das Poſtfaß 
mit Inhalt circa 50 Stück garantirt 
franko für 3 Mark Poſtnachnahme. 

E.. Birotzen, Greifswald a. Oſtſee. 


ng 


Soeben erschien: Band UI 


teleg. gebunden „A 15 ; geheftet 12.50). 
= In jeder Buchhandlung vorrätig: = 


Spamer's T Mustrirtes 
N una l. ein 


Zweite völlig neugestaltete Auflage. 
Mit 6000 Abbildungen, Karten etc. 
Das Werk wird bei grösster Reichhaltig- 
keit 8 Bände nioht überschreiten und 
daher (geheftet. 100, gebunden A 120) 
billiger sein als gleichartige Werke. 


jan die Exp. der „Thorner Preſſe“. 


[Suche einen guten, ſehr leichten, ſchon 
gebrauchten 


Halbwagen. 
B. F. 100 un dieſer Zeitung. 
2 ſtarke 


Brackpferde 


Berti in 


Eee] 
Baumbänder, 


breitgepflochten aus Rohrbaſt für Obſt⸗ 
und Allee⸗Bäume bewährt. Kein 
Biskupitz bei Heimſoot. Reiben am Stützpfahl, kein Zerreißen 
Abfälle, Leiſten zu bei Stürmen. Schnelles Anbringen und 
Zäune, Fugenleiſten zu ſchnelle Nachhülfe nach Jahr und Tag. 
Decken ſtets e bei Proſpekt gratis. Muſter franko gegen 
O. Schultz, 20 Pf. in Briefmarken. 
Tic ler ner L. R. Kühn, Schönebeck a. E. 


— 


Im 


wie folgt abgehalten: 


Holz⸗Verkäufe 


in der e Oberförſterei Ruda. 


Monat Dezembe 


1885 werden die Holzverſteigerungs⸗Termine 


am 2. und 23. Dezember im Warm'ſchen Gaſthauſe zu Gorzno; 
am 9. und 23. Dezember im Kleb'ſchen Gaſthauſe zu Bartnitzka 
jedesmal Vormittags von 10 Uhr ab. 


Zum Ausgebot gelangen neben Brennhölzern aus den Beläufen Brinsk, 


Neuwelt, Görzuo, Buszkowo noch folgende Nutzhölzer aus dem Ein⸗ 


ſchlage pro DE 
Schutzbezirk Neuwelt Jagen 34 und 65 
ai 67 Birken⸗Stämme III bis V Kl. mit 25 fm. 
2. Schutzbezirk Goͤrzuo Jagen 112 und 153 
circa 15 Eichen-Stämme III bis V Kl. mit 4 fm. 


3. 


„ 6 Birken 


desgl. 
Schutzbezirk? 


7. 


, 


Buszkowo Jagen 123, 136 144, 157 


circa 35 Eichen-Stämme III bis V Kl. mit 27 fm. 


, 


„ 


12 rm. Eichen-Klafter⸗Nutzholz I. und II. Kl. 
45 Birken⸗Stämme IV und V Kl. mit 19 fm. 


4. Schutzbezirk Rehberg Jagen 191, 214 


circa 18 rm. Eichen-Klafter⸗Nutzholz 1 
3 Birken⸗Stämme III und IV Kl. mit 3,5 km. 


7 


und II Kl. 


Die Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht. 


Ruda, den 17. 


November 1885. 


Rodegra. 


RES 


Im Verlag von Baumgärtner's 


Allein ⸗ 


übergeben worden. 


iſt in jeder Buchhandlung zu haben: 


Auflage. 1883. 
In eleg. Kaſten. 


4. Auflage in eleganter Ausſtattung vor. 


Dieſes unterhaltende Spiel, 


Der Königliche Oberföͤrſter 


Verkauf 


Die Cartonagen zeichnen ſich durch Haltbarkeit, geſchmackvolle Arbeit 
und vielfältige Zweckmäßigkeit aus, und find Die Preiſe wirklich erſtaunli 
billig berechnet, von 50 Pf. an bis zu 6 Mk. 

J. B. Salomon, 
Culmerſtraße 305 u. Schülerſtraße 448. 


f 
T 


SSD eee DDD 


N Vorzüglich geeignetes Weihnachtsgeſchenk. 


Buchhandlung in Leipzig erſchien und 


Geographiſches Lotto 


Ein e für 2—8 Perſonen. 


Preis 4 Mk. 
Von dieſem überall bekannten und beliebten Spiele liegt bereits die 


welches acht ſorgfältig in Farbendruck 


FUE 


Von einer der erſten Cartonagen⸗Fabrik zu Brüſſel iſt mir 
für . und Umgegend der 


ausgeführte Land⸗Karten enthält, iſt zugleich das beſte Lehrmittel, um ſich 


in kürzeſter Zeit eingehende Kenntniß der hervorragendſten Hauptſtädte, R 


Länder, Flüſſe, Gebirge, Meere, Inſeln ꝛc. zu verſchaffen. 


erhält eine Karte mit roth ausgezeichneten geographiſchen Punkten (Bayern, 
Oſtſee, Alpen, Wien u. ſ. w.) Einer der Mitſpielenden ruft die Namens 
kärtchen aus und die Spielenden beſetzen mit kleinen Blättchen die aus⸗ 
Wer zuerſt eine ausgemachte Anzahl von Punkten be W 
Als äußerſt amüſante und zugleich in hohem Maße I 9 
inſtruktive Unterhaltung für die Winterabende kann es Alt und Jung f 

nicht warm genug empfohlen werden und ſollte in keiner Familie fehlen. 3 


ſetzt hat, 


gerufenen Punkte. 


Berlin SW. 


entfernt sofort jeden 
Schmerz cariöser 
Zünne, greift diese 
absolut nichtan, kann 
unbedenklich selbst 
bei Kindern ange- 
wandt werden, wirkt 
erhaltend auf die 
Zahn- Substanz und 
1 desinficjrend auf die 
3 J Mundhöhle, 


iſt König. 


2 


Jeder Spieler 


LS 


B —— FEE Kurzwaarengeſchäft 
5 . Tg eee n 


Lindenstr. 


ei 


ist von allen Zahn- 
ärztlichen Autori - 
täten gegenüber den 
vielen andern Zahn- 
schmerz -Präparaten | 
als das unbedingt 
beste anerkannt, 
ist ein unentbehr- B 
liches Hausmittel 
geworden u. darf in 
Tamilie fehlen. 


20. 


Pro Schachtel inkl. Gebrauchs-Anweisung 1 Mark. 
en 


Mark 


@dasLoos, 


ARE ne} 7 


. 
3 


Ziehung 0 


Haupttreflier i W. 


* Große Lotterie; zu u Weimar 1885 


Hbe-nember 
und u Tage: 


H. 


20,000 Mark. 


Fünftauſend Gewinne. 
LOOSE A b Mark tür 10 Mark 


sind überall zu haben in den durch Plakate 
kenntlichen Verkaufsstellen, und zu beziehen durch 


F. A. Schrader, faupt-Debit, Hannover, Gr. Packhaſſtr. 29. d 


3% Obige Loose sind auch bei C. Dombrowski-Thorn zu 
haben. 


Lasse 


N 


Homer iana-Thee. 


In Thorn zu 
haben bei 


Adolf 
Majer, 


Passage. 


Mark 
asLoos, 


Aerztlich empfohlenes, ausgezeichnetes Mittel 


gegen Mramkheiten der Ennee und des Malses, 
(chwindsacht. Asthma. Kenlkopfteiden.) 
Die Brochüre hierüber wird kostenfrei versandt. 
Ein Packet Mk. 1,20. Allein echt zu beziehen von 
A. Wolffsky, Berlin N., Weissenburgerstr. 79. 
Geſucht zum 1. April oder 1. Juli 
1886 eine Wohnung von 5—6 Zim., 


Ueberraschende Erfolge! 


— —— . „>= 
Rath zur ® 


Burſchengelaß etc. 
Preisangabe unter G. H. an 
dieſer Zeitung erbeten. 


Off. 
die Exp. 


zu vermiethen. 


7 (ine anſtändige Wohnung 2. Etage, 
— 4 Zimmer, Entree, Küche und Zu⸗ 
mit genauer | behör, vom 1. Januar oder 1. April 
Näheres im Hutladen 
von A. Rosenthal & Co. Breiteſtr. 50. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Ressource 


I. Sonnabend d. 28. Node 
Abends 7½ Uhr . 


Geſelliges Verauilih 
im Geſellſchaftslokal Hoten Sal 00 
Die Anzahl der gene ) 

9 85 zum 26. d. Mts. 

Plenz 1 e 

II. Sonnta 29, Nobel 
Tr: 7 Uhr 2 


General- erſammluſſen 


Tagesordnung: 

1. Rechnungslegung und 
pro 1884.85. ‚sch 
2 Wahl des Vorſtandes wie 
3. Aufnahme neuer Mitglie HR 
Thorn, den 21. November 18 
Der Borftand. 
Friedrich- wenne | 
Schützenbrüdersen 


Sonnabend den 28. d. 5 
Abendunterhaltull 


und Tanz 


Anfang präciſe 8 6 
Kinder unter 14 Sol 
55 beſchränkten Raumes weg 


Zutritt. a 
Der Boritand. 


Techt- Were 


für Stadt und 9 80 


Sonnabend d. 28.d. 
Abends 77, Uhr 
im Schumann'ſchen Saale 


Herren Abel 


verbunden mit Wurster . 
humoriſtiſche Vorträge . N 
Ueberraſchungen. Unte 1 K u 
wird ein ſtrammer lebender 5 
verlooſt werden. 1 

Mitglieder, Freunde 
Gönner unſeres Vereins 


gebenſt ein 
Der Vorſtand. | 
Uebernehme von heute ab ſän e 


Volſter- und Vannes ö 
unter Zusicherung prompter und an 
Bedienung; billigſte Preisberech 


P. Trautmann, zur 
Paulinerbrüditrabe 
bei Drechslermeiſter Borke 


N | 
3 Mein am De u 
ſeit Jahren 155 ich 


untern 


2 


ich im Ganzen, 10 25 
Koſtenpreis, zu verkaufen kun 
Amalie Buchholz N 


Als eine gute 


1 
Waſcherin und plätte 

empfiehlt ſich B. Lipinska, © 
Für gefallene Here ih, 
welche ich abholen laſſe, bas u. k 
Mk., für arbeitsunbrauchbare | 
geführte Pferde 12 ME. sh 
Luedtke, Abdeckereibeſiter, 17 
Kammfett 2 Liter 1 Ein 1 
ren Poſten A Liter 90 Pf. iſt Bes tr 
mir zu haben. 1 
155 Part.⸗Wohn., 3 Stuben 11 10 

behör, neu renovirt, iſt ſofort 
zum 1. April zu vermiethen. tet 
Ein ſtadt Grundstück it un A 
günftigen Bedingungen zu d 6 
ypotheken⸗Gelder zu 5 und ge 
vergeben, und Verſicherungen ber f. 
Trichinen⸗Schaden nimmt auth nen, 1 

T. Schröter, Wind 

Zimmer und 1 b 


I 
ſofort zu verm. 
Ein fein möbl. Zimmer nebſt 

und Burſchengelaß iſt vom 


möbl. 
Gerechteſtr. I 


2 ! 
zu verm. Schuhmacherſtr. NL. 20 ö 


Ein möbl. Zim. m. Kab. u. 10 
gelaß ſof. z. verm. Culmerſti 


Täglicher Kalender- 


1885. 


November 


Dezember . 


| 8 | | Sonntag 
Montag 


Januar 1886 


